
Wolfgang Lieb in eigener Sache: 
Ich habe mich schweren Herzens entschlossen, nicht mehr für die NachDenkSeiten zu 
arbeiten
23. Oktober 2015 
Seit nahezu 12 Jahren habe ich viel Kraft und Leidenschaft in die NachDenkSeiten gesteckt. 
Es war nicht immer einfach, aber über gut 10 Jahre konnten Albrecht Müller und ich als 
Herausgeber fruchtbar zusammenarbeiten.
Seit geraumer Zeit haben sich die NachDenkSeiten mit einem zunehmenden Anteil von 
Beiträgen meines Mitherausgebers nach und nach verändert und verengt: thematisch, in der
Methode der Kritik und in der Art der Auseinandersetzung mit Menschen anderer Meinung. 
Darauf bin ich vielfach angesprochen und dafür mitverantwortlich gemacht worden. Diesen 
Wandel in Inhalt, Methode und Form der Kritik, der meinem Verständnis des Politischen und
meinem Stil des öffentlichen Diskurses grundlegend widerspricht, vermag ich nicht länger 
mitzutragen. Meine Verständigungsversuche mit Albrecht Müller sind leider gescheitert. Ich 
habe mich deshalb entschlossen, meine Mitherausgeberschaft ruhen zu lassen und meine 
redaktionelle Mitarbeit bei den NachDenkSeiten einzustellen.

Manche Leserinnen und Leser werden meinen Entschluss vielleicht nicht ohne Weiteres 
nachvollziehen können. Deshalb möchte ich mich kurz erklären. 

Mir läge viel daran, dass die NachDenkSeiten wieder zu ihrem ursprünglichen Anliegen 
zurückfänden. Der kritische Ansatz der NachDenkSeiten hat nach meinem Verständnis zum 
Ziel, aus Empathie für die Benachteiligten einen Beitrag zu einer humaneren, sozialeren und 
friedlicheren Welt zu leisten. Der Tradition der Aufklärung verpflichtet, heißt das für mich, 
Leserinnen und Leser zu selbständigem Denken und zu vernünftigem politischen Handeln 
anzuregen. Mit den Beiträgen auf den NachDenkSeiten sollen die den sozialen Fortschritt 
behindernden Interessen und die dahinterstehenden Machtstrukturen offengelegt werden. 
Durch Kritik am gleichgerichteten Meinungsmainstream und mit Angeboten zu mehr 
Meinungsvielfalt in der öffentlichen Debatte, soll ein Beitrag zur Verbesserung der Qualität 
politischer Entscheidungen geleistet werden.
Rationalität und Vernunft verlangen bei allem Nachdruck in der Argumentation meines 
Erachtens stets, eine angemessene kritische Distanz zu wahren. Es ging mir darum, Partei zu 
ergreifen, aber nicht parteiisch zu sein. Die Anerkennung eigener Begrenztheit verbietet 
undifferenzierte und einseitige Schuldzuschreibungen.
Für mich sollten in den Beiträgen auf den NachDenkSeiten die Verarbeitung von 
Informationen und die differenzierende Abbildung der Wirklichkeit vor ihrer politischen 
Bewertung und vor der Unterordnung unter das eigene Weltbild 
https://www.nachdenkseiten.de/?p=25398  stehen. Differenzierung und genaues Hinsehen 
halte ich für wichtige Voraussetzungen, um Glaubwürdigkeit und Überzeugungskraft 
gegenüber Leserinnen und Lesern zu gewinnen. Ich habe mir nie eingebildet, die Wahrheit 
gepachtet zu haben.
Es reicht eben m.E. nicht aus, die Welt moralisch in „Freund“ und „Feind“ aufzuteilen und 
die Ursache nahezu allen Übels auf der Welt „einflussreichen Kräften“ (oft in den USA 
https://www.nachdenkseiten.de/?p=25046) oder undurchsichtigen „finanzkräftigen 
Gruppen“  https://www.nachdenkseiten.de/?p=25739#h02  oder pauschal „den Eliten“ 
zuzuschreiben. Die Reduktion gesellschaftlicher Konflikte auf einen Antagonismus zwischen 
„Volk“ und „Eliten“ halte ich für missbrauchsanfällig.
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Wenn es „in der Geschichte keine Zufälle“ [PDF] 
https://www.nachdenkseiten.de/upload/pdf/150108_ken_jebsen.pdf  gäbe und 
„einflussreiche Kreise“ https://www.nachdenkseiten.de/?p=22266  im Hintergrund ohnehin 
die Politik und die Medien hierzulande und in der Welt steuerten und es also vor allem um 
„abgekartete Spiele“ https://www.nachdenkseiten.de/?p=24965  ginge, dann wären 
politisches Engagement und das demokratische Ringen um Alternativen sinnlos. 
Meine Begeisterung für die Internetplattform NachDenkSeiten speiste sich dagegen aus der 
Hoffnung und der biografischen Erfahrung, dass man durch persönliches Engagement für 
Meinungsvielfalt und Vernunft ein Stück weit auf die Meinungs- und politische 
Willensbildung  https://www.nachdenkseiten.de/?p=23612 Einfluss nehmen und einen 
Beitrag zur Verbesserung der bestehenden Verhältnisse und der Lebensbedingungen der 
großen Mehrheit der Menschen leisten kann https://www.nachdenkseiten.de/?
p=25739#h02. Das verlangt das Bohren dicker Bretter und dabei erleidet man viele 
Niederlagen, aber ohne die politische Einmischung hat man von vorneherein verloren.
Ich halte das um sich greifende konfrontative Denken in der westlichen Politik und in den 
meisten deutschen Medien für falsch und höchst kritikwürdig, aber ich bin genauso davon 
überzeugt, dass man dieses Freund-Feind-Schema nicht mit umgekehrten pauschalen und 
einseitigen Schuldzuweisungen aufbrechen kann https://www.nachdenkseiten.de/?
p=25398. 
Gesellschafts- und Ideologiekritik hat für mich das Ziel, schlechte bzw. ungerechte Zustände 
zum Besseren zu verändern. Diese Kritik darf aber nicht zu einem Generalverdacht gegen 
alles und jede/n verkommen https://www.nachdenkseiten.de/?p=24499. Der allgemeine 
Aufruf zu einem „Kampf“ gegen „die Herrschenden“ und gegen „die Medien“ schürt eher 
Unbehagen oder gar Verbitterung und löst auf Dauer entweder politische Resignation aus 
oder lenkt sogar Wasser auf die Mühlen der „schrecklichen Vereinfacher“. 
Mir ist die Zahl der Visits auf den NachDenkSeiten weniger wichtig, als die Verweildauer der 
Nutzerinnen und Nutzer. 
Mir geht es um die Bildung einer kritischen Gegenöffentlichkeit, die sich im Sinne einer 
lebendigen Demokratie einmischt und im Sinne Willy Brandts „mehr Demokratie wagt“. Eine 
demokratische Gegenöffentlichkeit, die sich politisch einbringt und nach Antworten sucht, 
die ihre Identifikation und das Band ihrer Zusammengehörigkeit aber nicht darin findet, die 
Ausgrenzung aus der Mehrheitsgesellschaft und die Verfolgung durch die Medien zu 
beklagen. 
In meinem Verständnis sollen die NachDenkSeiten – wie uns der verstorbene Frank 
Schirrmacher lobte – „im besten Sinne alteuropäische Diskurse“ https://taz.de/!5152193/  
anstoßen, nicht aber den jeweiligen Diskurspartner mit auf die Person bezogener 
Aggressivität abstoßen, ihn nicht mit moralisch aufgeladenen Begriffen, wie etwa „unterste 
Schublade“  https://www.nachdenkseiten.de/?p=27377, „von Agitation und Dummheit 
geprägt“ https://www.nachdenkseiten.de/?p=20943 herabsetzen. Die häufige Wiederholung
des Vorwurfs einer „Gleichschaltung“ [1] halte ich für falsch. Dieser Begriff ist historisch 
belegt, seine Übertragung auf die heutige Zeit verharmlost die brutale Ausschaltung 
sämtlicher politischer Gegner und kritischer Medien durch die Nazi-Diktatur. 
Eine lebendige Demokratie braucht den Streit in der Sache, aber nach meinem Verständnis 
einer demokratischen Streitkultur darf man dazu Menschen mit anderer Meinung nicht 
persönlich herabsetzend angreifen und ihnen vorwerfen, dass sie entweder „primitiv“ 
https://www.nachdenkseiten.de/?p=25677 oder aber „manipuliert“, „instrumentalisiert“, 
„gefällig“ https://www.nachdenkseiten.de/?p=21276  oder ganz generell an „Kampagnen 
beteiligt“ seien – also geplant und koordiniert mit wem auch immer zusammenwirkten  
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https://www.nachdenkseiten.de/?p=20943 – oder, dass sie „im Auftrag“  
https://www.nachdenkseiten.de/?p=25046 agierten. 
Wer nur noch an Kampagnen denkt, betreibt am Ende selbst Kampagnen.
Meinem Verständnis von Überzeugungsarbeit entspricht es nicht, wenn man Menschen mit 
konträrer Meinung als „gekauft“, „nicht unabhängig“, als „Agenten der US-Eliten“ 
https://www.nachdenkseiten.de/?p=23979,  als „Einflussagenten“  
https://www.nachdenkseiten.de/?p=22095  oder als von „anderen Kräften“ oder gar von 
„Diensten“ bestimmt  https://www.nachdenkseiten.de/?p=11918 usw. usf. beschimpft.
Wer selbst potentielle und für politische Veränderungen auch notwendige Bündnispartner 
derart attackiert, dass sie sich – schon aus Selbstrespekt – abwenden müssen 
https://www.nachdenkseiten.de/?p=27300, schwächt und spaltet die um einen 
gesellschaftlichen Fortschritt bemühten Kräfte. 
Ich verstehe die NachDenkSeiten nicht als ein Organ der „Gegenpropaganda“ und sehe 
deshalb etwa „RT Deutsch“ nicht als Gegenpart zur „Bild“-Zeitung 
https://www.nachdenkseiten.de/?p=27292. Weder bei Propaganda noch bei 
Gegenpropaganda geht es nämlich um Aufklärung, sondern um eine bevormundende 
Beeinflussung des Denkens und Fühlens von Menschen und damit um eine Steuerung der 
öffentlichen Meinung bis hin zur Manipulation https://www.nachdenkseiten.de/?p=25673. 
Wenn man das Bemühen um Objektivität und Unabhängigkeit vernachlässigt, gerät man 
leicht selbst in ein zweifelhaftes publizistisches Umfeld. 
Die Antwort auf eine Form der Meinungsmache kann meines Erachtens nicht eine andere 
Form von Meinungsmache sein.
Mit einer pauschalen Aburteilung „der“ Medien als „Kampfpresse“ 
https://www.nachdenkseiten.de/?p=24792,  „als undemokratisch, als von Kampagnen, von 
Einseitigkeit, von Agitation und Dummheit geprägt“ https://www.nachdenkseiten.de/?
p=20943  mögen sich vielleicht Menschen bestätigt fühlen, die ohnehin der Meinung sind, 
wir hätten es ganz allgemein mit einer „Lügenpresse“ https://www.nachdenkseiten.de/?
p=24449 zu tun. Man unterstützt damit die Leserinnen und Leser jedoch nicht bei einer 
sachlich differenzierenden Aufklärung darüber, was an der Berichterstattung richtig ist oder 
nicht – also wo „gelogen“ wird und wo nicht. 
Das aufzudecken, verlangt zwar mühselige Kleinarbeit, aber damit kann man nach meiner 
Auffassung Menschen besser zum Nachdenken veranlassen und eher Glaubwürdigkeit und 
Vertrauen gewinnen, als durch Pauschalurteile.
Wer Kollektivurteile gegen Journalisten fällt, braucht sich nicht zu wundern, wenn er 
kollektiv ausgegrenzt wird.
Ich bin weiter der festen Überzeugung, dass die Unterscheidung zwischen politisch „links“ 
oder „rechts“ stehend nach wie vor eine grundsätzliche Bedeutung hat. Hinter dieser 
Abgrenzung stehen gänzlich unterschiedliche Gesellschaftsvorstellungen und miteinander 
unvereinbare Weltbilder https://www.nachdenkseiten.de/?p=22486. Würde man nach den 
Zielen des gesellschaftlichen Fortschritts und nach dem zugrundeliegenden Menschenbild 
und Demokratieverständnis fragen, würde sich manche schräge Debatte etwa über eine sog.
„Querfront“ erübrigen.
Die Meinungsverschiedenheiten zwischen uns Herausgebern der NachDenkSeiten haben sich
leider zunehmend als unüberbrückbar erwiesen. 
Ich vermag nicht länger Inhalte und Formen des öffentlichen Diskurses mitverantworten, die 
ich aus den genannten Gründen ablehne. 
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Ich verabschiede mich deshalb von den Leserinnen und Lesern der NachDenkSeiten und 
bedanke mich herzlich für Ihre Ermunterung, Ihre Unterstützung und Ihre Kritik über viele 
Jahre.
Nach wie vor findet sich auf den NachDenkSeiten ein wichtiges Informationsangebot. Nichts 
würde ich mir mehr wünschen, als dass auch in Zukunft möglichst viele Angebote gemacht 
würden, die meinem Anliegen entsprechen. 

[«1] Hier https://www.nachdenkseiten.de/?p=21903, hier  
https://www.nachdenkseiten.de/?p=11774, hier https://www.nachdenkseiten.de/?
p=11464, „US-nah organisierte Gleichschaltung“ https://www.nachdenkseiten.de/?
p=21155 , hier https://www.nachdenkseiten.de/?p=21735, hier 
https://www.nachdenkseiten.de/?p=25046  usw. usf.
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